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Am folgenden Tage rückten wir ſofort wieder in Gefechts⸗ 
aufſtellung, um das Nachrücken der Franzoſen aufzuhalten. Es 
kam aber Nichts und wir konnten uns unverfolgt auf Belfort 
bis zur Liſaine⸗Linie zurückziehen. Hier hatten wir Verſtärkung. 
Bourbaki war aufmarſchirt und unſere Aufſtellung ging von 
Montbeliard, Hécicourt bis Frahier, in unſerm Rücken Belfort. 
— Das Terrain fällt auf beiden Seiten ziemlich ſteil zum 
Liſaine⸗Bach ab, ſo daß die weiteſte Diſtance für die grötzten 
Geſchütze ca. 7000 Meter Luftlinie betrug, ſie konnten ſich reichen. 
Unſer Bataillon fand im Centrum, dicht bei Héricourt, etwa auf 
ein Viertel der Höhe. Ueber uns fahrende Artillerie. Weiter 
oben große Belagerungsgeſchütze von Belfort. Die Beſatzung von 
Belfort, die ſich überall gut gehalten hat, hatte keine Ahnung von 
der damaligen Situation, ſonſt hätte fie ſicher einen Ausfall 
gemacht und wer weiß, wie es dann gekommen wäre. — Die 
Schlacht dauerte drei Tage, den 13. 14 und 15. Januar. 
Morgens Nebel, von 9 Uhr Vormittags ab Artilleriegeſecht bis 3 Uhr 
Nachmittags, dann wieder Nebel, Nachts Durchbruchsverſuche der 
Infanterie. Am 2. Tage Nachmittags ſahen wir ganz deutlich, 
wie Mr. Bourbaki mit ſeiner Suite ins Vorterrain ritt, wahr⸗ 
ſcheinlich um Weiſungen für den Hauptangriff der nächſten 
Nacht zu ertheilen. Die Suite ritt ziemlich dicht beiſammen. 
Da — ſchlug eine Granate dicht vor ihr ein, die Splitter 
mitten hinein. Dann noch eine. Hut, wie fie nach allen Seiten 
auseinander ſtiebten: mehrere Pferde verließen ihre Reiter, eins 
blieb liegen, mehrere hinkten ihren Pferden nach. 

Am 3. Tage ſollte Entſcheidung herbeigeführt werden. Bei 

den Franzoſen große Bewegung bemerkbar. Bei uns alle Vor⸗ 
bereitungen zum Empfang. Unſere zweite Compagnie, bei welcher 
ich damals ſtand, hatte den Auſtrag, die Brücke über die 
Liſaine in der Stadt Héricourt bis zum letzten Augenblick zu 
halten; wenn Alles herüber war, ſollte ſie geſprengt werden und 
wir ſollten dann als Letzte nachkommen. Die Pioniere bohrten 
die Brücke an und luden die Bohrlöcher. Im Hauſe neben der 
Brücke hatte unſer Brigadegeneral ſich etablirt. Adjutanten 
tamen, Adjutanten, ritten, fie erzählten uns, wie Alles ſtand, wir 
konnten ja nichts ſehen, der allgemeine Angriff wurde jeden 
Augenblick erwartet. Es kam auch ein Zug Artillerie, zwei 
Geſchütze, geführt von einem jungen Lieutenant. Er ging zum 
General herauf und kam entrüſtet herunter. Er zeigte uns 
durchs Glas, wie ganz deutlich 2 oder 3 franzöſiſche Inſanterie⸗ 
regimenter, die bivouakirt und abgekocht hatten, ſich zum 
Antreten vorbereiteten. „Denen jetzt ein paar Schüſſe aufknallen 
und die ganze Bande läuft auseinander!“ Er ging nochmals 
um General herauf; ſie ſtanden eine Minute am Fenſter, dann 
kum er herunter, diesmal lachte er. In den Sattel: „marſch, 
marſch“ Wir ſtiegen aufs Brückengeländer und ſahen zu. 
Erſter Schuß zu weit, zweiter Schuß ſitzt. dritter Schuß ſitzt, 
vierter Schuß ſitzt. Das ganze Bivouak rennt wie beſeſſ en 
durcheinander, auf und davon. Ehe die franzöſiſche Artillerie ihre 
Geſchütze auf ihn gerichtet, iſt unſer Zug Artillerie längſt wieder 
bei uns. — Aehnliche Stückchen mögen auch an anderen Punkten 
unſerer Aufſtellung ausgeführt worden ſein. Kurzum, der Haupt⸗ 
angriff blieb aus. Abends ſchon wußten wir, daß die Franzoſen 
abzogen. 
. — 9. und der 13, 14. und 15. Januar ſind weitere 
Gedenktage des Bataillons. Irgend welche Bravourſtücke aufzu⸗ 
führen hatte das Bataillon aber keine Gelegenheit. Seine 
Lelſtung beſtand in der ſichern und ruhigen Haltung im Geſchütz⸗ 
kampf. Manchmal wurde es etwas arg mit den Granatſplittern, 
es gab Verwundungen, Chaſſepotkugeln klippten gegen die 
Bajonette, die über die Deckung hinwegragten. Es zuckte keiner 
mit den Wimpern. Mein Zug ſtand am zweiten Tage auf 
einem Kirchhof. Die Leute hatten ſich aus den flachen Fels ⸗ 
feinen eine Deckung aufgebaut. Ich hatte mich mit einer 
Section in dem Eingangshäuschen etablirt. Granatſplitter 
warfen die aufgebaute Deckung um. Es gab Unruhe, ich mußte 
hin und Alles wiederherſtellen laſſen. Das müſſen die franzöſiſchen 
Artilleriſten geſehen haben, fie ſchoſſen nach dem Häuschen und 
wir waren Scheibe. Eine Granate ging durchs Dach, eine ſchlug 
gegen das Fundament, rechts und links. Die Splitter ziſchten 
und brummten uns nur ſo um die Ohren. Der Major und der 
Adjutant gingen von einer Companie zur andern, ſie kamen 
auch zu mir in das Häuschen. Wir bauten uns aus flachen 
Steinen Sitze auf, aßen und tranken Da geht ein ganz großes 
Geſchoß dicht über uns hinweg und ſchlägt in der über uns 
ſtehenden Batterie ein. Vom Luftdruck fallen wir mit unſeru 
Sitzen um und unſere 6 Beine angeln in der Luft herum. 
Gelacht haben wir über die komiſche Situation aber erſt Abends, 
als das Schießen auf hörte. 

Die Verfolgung der in vollem Rückzuge begriffenen bour⸗ 
barkiſchen Armee wurde nicht allzueifrig betrieben. Gefangen⸗ 
nehmen ſollten wir fie wohl nicht, ganz Deutſchland war damals 
mit gefangenen Franzoſen jo ſchon vollgepropft. 

Inzwiſchen rückte das Manteuffelſche Corps. darunter das 
61. Regiment, welches in jenen Tagen das bekannte Gefecht bei 
Dijon gegen Garibaldi gehabt hatte, zu unſerer Unterſtützung 
herdei und war ſo dirigirt, daß Bourbaki der Rückzug nach 
Süden verlegt wurde. Es war ein erhebender Moment, als 
am Tage von Pontarlier faſt gleichzeitig auf allen Straßen, die 
nach P. führen, unſere Colonnen, als die Sonne durchbrach, 
ſichtbar wurden. Das Geſchick, mit welchem unſere oberſte 
Heeresleitung dies Mandver geleitet, und welches nun jo ſichtbar 
vor unſern Augen lag, rief allgemeine Begeiſterung hervor. 


— — 


Ein Gefecht zu conſtruiren, lag keine Veranlaſſung vor; zwar 
deckte franzöſiſche Artillerie den Rückzug, der über die dicht bei 

Pontarlier liegenden ſchweizer Grenze abziehenden Franzoſen, 
fie gab auch einige Schüſſe auf unſere Tirallleurs ab, unſerſeits 

wurde aber nur ſoweit nachgedrückt, daß ſie ſich etwas beeilten. 
Dicht gedrängt ſahen wir unſere Gegner auf den Alpenpäſſen 
in die Schweiz verſchwinden. — Bourbaki hatte ſein Corps. 
welches etwa zu einem Drittel aus Linientruppen und Fremden⸗ 
1 gion, zu zwei Dritteln aus Mobilgarden beſtand, aufs Rück⸗ 
ſichtsloſeſte behandelt. Es lag auf ſeinem ganzen Zuge hoher 
Schnee, die Temperatur ſank Nachts bis auf 4—5 Grad unter 
Null. Das Schuhzeug, Gamaſchen, Pantalons waren dis 
zum Knie naß. Vom Trockenen war nicht die Rede. 
Einqu artirt wurde nicht. Die Nächte mußten die armen 
weichlichen Südfranzoſen an Feuern in den Straßen 
der Dörfer oder Städte zubringen. Offiziere wurden 
an den Thüren der Häuſer poſtirt, damit Keiner hinein konnte, 
ſonſt riſſen fie aus. Auf unſerm Marſch nach Beſangon trafen 
wir mehrmals auf improviſirte Lazarethe, in denen die armen 
Menſchen mit abgefrorenen Gliedern lagen und die Amputation 
erwarteten oder den Tod. Sie waren ſchon auf dem Hinmarſch 
liegen geblieben. 

Alles hatte gehofft, daß mit der Niederlage der bourbatiiſchen 
Armee die Sache zu Ende ſein würde. Da aber kamen noch die 
Tage der Kommune in Paris. Frankreich hatte Niemand zum 
Friedenſchließen. Thiers fing erſt an, in den Vordegrund 
zu treten. 

Unſer Bataillon zog nach Beaume les dames, um von dort 
aus an der Cernirung von Beſan gon theilzunehmen und die Bes 
lagerung einzuleiten. Die 2. Kompagnie, bei welcher ich dama ls 
ſtand, erhielt den Befehl, den Doubs, der dort in einem tiefen 
Terraineinſchnitt fließt, entlang bis zu einem näher bezeichneten 
Waſſermühlenetabliſſement zu marſchiren und von dort aus einen 
Zug vorzuſchicken, der ſoweit vorzumarſchiren hatte, bis er auf 
die feindlichen Vorpoſten ſtieß, dieſen Zug hatte ich zu führen. 
Das Doubsthal verengt fi von der Stelle, wo die Waſſermühle 
liegt jo, daß es durch das Mühlengebäude, das Wehr und einen 
kaum 2 Meter breiten Weg abgeſperrt iſt, zu beiden Seiten ſteile, 
kaum erklimmbare Abhänge. Auf dem Plateau rechts und links 
vor uns, oben, rückten andere Kompagnleen mit dem gleichen 
Auftrage vor. Stromaufwärts erweiterte ſich das Thal zu einer 
ſchönen Niederung mit einem großen Dorf darin, ſtromabwärts 
von der Mühle (Richtung Beſarg eon) zuerſt Engpaß zwiſchen Fluß 
und Abhang, dann ebenfalls Thalerweiterung und ein großes 
Dorf. — Es war bereits Nachmittag, als wir an der Mühle 
ankamen. Die Tage waren noch kurz und meine Patrouille 
mußte vor Dunkelwerden ihren Auftrag erledigt haben, alſo ſo⸗ 
fort weiter, die beiden anderen Züge blieben in der Mühle 
zuruck und nahmen dort Quartier. Etwa 500 Schritt 
von der Mühle im Engpaß ſehen wir in der Fels. 
wand ein über mannshohes Loch, zugepackt mit Stroh und 
Heubündel, dahinter iſt Geräuſch wahrnehmbar: Stampfen, 
Pruſten. Zum näheren Unterſuchen ift keine Zeit, alſo ein Ge⸗ 
freiter und 2 Mann bleiben zur Beobachtung zurück und weiter. 
Als wir in die Nähe des Dorfes kamen, entſtand darin Bewegung, 
es war beſetzt, Patrouillen rechts und links, bis auf eine kleine 
Section ausgeſchwärmt, einige Schüſſe gewechſelt und der Feind 
zog ab. Der Auftrag war erledigt, die Fühlung mit dem Feinde 
hergeſtellt. Auf dem Rückmarſch war es ſchon dunkel, der Fluß 
rauſchte, wir kamen zu dem Engpaß und den zurückgelaſſenen 3 
Mann. Dieſe hatten die Sache näher unterſucht und hinter 
Stroh, Heu und Haferſäcken eine Höhle gefunden, in welcher 14 
ſchöne Pferde, werthvolle Karoſſiers und chevaux a la course 
untergebracht waren. Gute Priſe; in der Nacht konnten wir 
aber Nichts damit anfangen. — Nachdem ich mich zurückgemeldet, 


ſezte der Kompagnieführer einen Bericht über den Aus: 
fall meiner Patrouille auf und ſchickte dieſen durch 
eine Patrouille von drei Mann an das Haupt⸗ 
puartier nach Beaume les dames ab. Die ganze 


Kompagnie bis auf die Feldwachen lag in der Mühle, mächtig 
rauſchte das Wehr daneben. Wir figen gerade bei unſerm wohl ⸗ 
verdienten Diner, geröftete Rippchen eines requrierten Hammels, 
als ein fürchterlicher Tumult entſteht: „wir werden überfallen“. 
Die Feldwache hatte Gewehrfeuer hinter uns gemeldet. Es war 
jo dunkel, daß man Nichts unterſcheiden konnte. Ausgeſchickte 
Patrouillen meldeten, daß Alles wieder ruhig ſei. Am folgenden 
Morgen wurde die Sache näher unterſucht und es ſtellte ſich 
heraus, daß unſere mit der Meldung nach Beaume les dames 
abgeſchickte Patrouille vom jenſeitigen Ufer aus beſchoſſen worden 
war. 2 Mann lagen todt auf dem Raſen, der dritte war mit 
dem Bericht allein weiter marſchiert und hatte ihn an ſeinem 
Beſtimmungsort abgegeben. — Wir bekamen Befehl, zum Ba- 
taillion zurückzukehren. Die Beutepferde erregten nicht geringes 
Aufſehen, wie auch dies ganze Abenteuer. 

In die Belagerung von Besangon ſollte nicht eingetreten 
werden. Die Friedensverhandlungen mit Thiers hatten begonnen. 
Auf dem Mari nach der Gegend von Ornans lam uns ein 
Schlitten entgegen mit einem curé, eins weiße Fahne in der 
Hand, der uns „armisticel armistice!“ zurief. Wir glaubten 
ihm nicht. Als wir aber in Ornans ankamen, beſtätigte es ſich 
doch. Während des Waffenſtillſtandes bildeten wir in Ornans 
Etappe für die Beſatzung von Belfort, welcher bei der Kapitula⸗ 
tion der Abzug mit Waffen gewährt worden war. Oberſt Don- 
fart auf einem dicken Doppelpony im Seehundspelz zog an einem 
Tage an der Spitze eines Bataillons an uns vorbei, den Schluß 
des Bataillons bildete — sa dame! Während des Waffenſtill⸗ 
ſtandes trieben ſich in Ornans viele Difigiere der äußerhalb Be- 
sangon uns gegenüber liegenden Vortruppen herum. Fremden⸗ 
legionäre, Gribaldianer, Mobilgarden. Wir verkehrten mit ihnen. 
Beim Abſchied am letzten Tage vor Ablauf des Waffenſtillſtandes 


* Ur 


reichte mir Einer, ein Fremdenlegionär, ein Belgier, die Hand 
und ſagte: „demain le matin je vous envoie au bal!“ („mor- 
gen früh befommen Sie von mir eine Kugel“.) Am anderen 
Morgen aber wurde der Friedensſchluß bekannt gemacht. Das 
Bataillon wurde in Riox zuſammengezogen, es gab noch eine 
Friedensparade mit Parademarſch und dann zogen wir über 
Vursoul, Hericourt, Belfort, Alt⸗Thann nach Schlettſtadt. Auf 
einem kleinen Bahnhof in der Nähe von Straßburg wurden wir 
zur Heimfahrt „verladen“. Von dieſer weiß ich mich nur wenig 
zu erinnern. Auf jedem Bahnhof Empfangakomites, ſchoͤne junge 
Damen, die uns mehr aufnöthigten, als wir vertragen konnten, 
ſo daß wir den Rauſch bis zur nächſten Station kaum ausſchlafen 
konnten. Dann in Thorn großartiger Empfang und am 30. März 
war Jeder wieder in feiner Heimath. 


Die Afrikaforſcherin Miß Kingsley 

iſt von ihrer im Kamerungebiet unternommenen, an Abenteuern 
und Gefahren reichen Reiſe glücklich nach England zurückgekehrtr 
Sie ſchiffte ſich für dieſe ihre zweite Forſchungs⸗Reiſe im Dezembe 
v. J. in Liverpool ein und erreichte im ſelben Monat Alt⸗Calabar 
von wo ſie ſich nach der franzöſiſchen Anſiedelung am Gabun be⸗ 
gab und den Behörden ihre Abſicht ankündigte, das ſog. Gorilla⸗ 
gebiet zu erforſchen und zum Wege nach dem Innern den Ogowa⸗ 
fluß bis nach N' Djole zu benutzen, was einer Entfernung von 
206 engl. Meilen entſpricht. Die Franzoſen unterhalten jedoch 
Verbindungen nur bis nach Canabarene, was die Hälfte des Weges 
darſtellt, und bemühten ſich, Miß Kingsley, da ſie ſich für ihre 
Sicherheit nicht verbürgen konnten, von ihrem gefährlichen Vor⸗ 
haben abzubringen. Sie blieb jedoch dabei, und mit vielen 
Schwierigkeiten gelang es ihr, acht Eingeborene für die Expedition 
zu gewinnen, mit denen die Fahrt in einem offenen Ruderboot an⸗ 
getreten wurde. Die reißenden Stromſchnellen waren ſehr ſchwer 
zu überwinden. Das Boot kenterte wiederholt und die Reiſenden 
retteten ſich nur mit Mühe. 

Die ſchlimmſten Abenteuer hatte man jedoch in dem Lande 
der Fangue zu beſtehen. Dieſe ſind Menſchenfreſſer der ſchlimmſten 
Sorte und einer der wenigen afrikaniſchen Stämme, die ihre 
eigenen Todten verzehren. Allerlei Fallen waren geſtellt, um die 
Expedition am Vordringen zu hindern, und der Vormarſch wurde 
dadurch ſchwer und gefährlich gemacht. In jeder Hütte der Ein⸗ 
geborenen fand Miß Kingsley in der Vorrathskammer oder unter 
dem Dach zum Räuchern aufgehängte Theile von menſchlichen 
Leichnamen, und als ſie einmal in einer dieſer Stätten übernachtete, 
und einem unerträglichen Geruch nachſpürte, rollten aus einem 
Sack, den ſie aufhob, halb verweſte menſchliche Zehen, Finger, 
Ohren und Augen zu ihren Füßen. Gorillas wurden im Walde 
häufig geſehen, doch ſie machten ſich ſtets ſchleunigſt aus dem 
Staube. Nur ein alter Affe folgte der Expedition, warf mit 
Steinen und machte ſich ſo läſtig, daß er getödtet werden mußte. 
Bei den Eingeborenen im Hinterlande der Gabun⸗Kolonie, die ſich 
im gebrochenen Engliſch verſtändigen können, fand Miß Kingsley 
freundliche Aufnahme. Hierauf überſtieg man die gleichfalls wenig 
bekannte Sierra del Cryſtall, deren Berge am Fuße von Sümpfen 
umgeben ſind und 2000 bis 2700 Meter hoch aufſteigen. 

Durch das Rembueland kehrte die Reiſende nach dem Ga 
zurück, durchforſchte die Corisco⸗Inſel und einen Theil 
dahin noch unbetretenen, hinter N' Djole liegenden, gegen 
hinſtreichenden Gebiets. Von beſonderem Intereſſe iſt 
ſchreibung der von Miß Kingsley ausgeführten Beſt 
Kamerunkappe. Auf Anrathen des deutſchen Gouverne 
der Aufſteig, der zehn Tage in Anſpruch nahm, von d 
ſeite her unternommen. Die Berge ſind bis zur Höhe 
Meter bewohnt, und die Eingeborenen erwieſen ſich als 
lich und räumten ihre Hütten zum Uebernachten ein. 
Höhe von 3 300 Meter ſtieß man auf den Hauptkrater“ 
nach der Seeſeite beinahe ſenkrecht ab. Der Gipfel erhebt ſich 
einer Höhe von 4570 Meter. Im Ganzen zählt man in d 
Kamerunbergen 70 Krater. Miß Kinsley ſpricht ſich voll Dank 
und Anerkennung über die Unterſtützung der deutſchen, engliſchen 
und franzöſiſchen Beamten aus. Sie hat ſehr werthvolle Sammlun⸗ 
gen mitgebracht. Im Februar wird ſie ihre dritte Forſchungsreiſe 
in Weſtafrika antreten. 


Vermiſchtes. 


Ein Todeskuß. Verſtorben iſt kürzlich nach ſchweren Leiden 
Diphtheritis der 35jährige Aufſeher * wen ein — des — 
ſozialdemokratiſchen Agitators. Die Veranlaſſung zu dem Tode des 
Mannes war ein Kuß. Die ſiebenjährige Tochter Auguſtins war der ſchreck⸗ 
lichen Seuche erlegen, und der unglückliche Vater ſtand am Sterbelager 
des geliebten Kindes, als die kleine Leiche eingeſargt wurde. Als der 
Deckel des Sarges geſchloſſen werden ſollte, küßte Auguſtin die Todte noch 
einmal auf den Mund. Aber ſchon nach wenigen Ctunden erkrankte er 
gleichfalls an Diphtheritis, und nach acht Tagen folgte der Vater dem vor⸗ 
ausgegangenen Kinde in das Grab. 

Ein komiſcher Zwiſchenfall ereignete ſich dieſer Tage vor 
dem Berliner Schöffengericht. In einer Anklageſache wurde ein junges 
Mädchen als Zeugin vernommen. Um die ſichtlich Befangene zu er⸗ 
muthigen, meinte der Vorſitzende: Erzählen Sie nur ſo, als wenn wir 
es nicht kennten! Ohne ſich zu beſinnen, fing die Zeugin an zu zählen. 
Als ſie bis zur Zahl 12 gekommen war, kam die bis dahin unterdrückte 
Heiterkeit der Zuhörer zum vollen Ausbruch. Der Vorſitzende war Anfangs 
der Meinung, es liege eine Ungebühr ſeitens der Zeugin vor, gelang aber 
16 fe 2 Anſicht, als das Mädchen betheuerte, verſtanden zu haben 
es ſolle zählen. 1 


Wegen Herausforderung zu m Zweikampf war 
der Amtsrichter Wolkenhaupt in Beuthen ſ. Z. zu drei Monaten 7 der 
Diſtriktskommiſſar von Anderſen wegen Kartelltragens zu drei en 


Feſtuugshaft verurtheilt worden. Wollenhaupt hatte die Strafe bereits 
ae jetzt iſt ihm der Reſt derſelbon und Anderſen die geſammte 
afe erlaſſen. 8 


t —B—8———— 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 
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Sielenzund 


E: Kurowski, Meufläbt. Markt.] wird ertbeilt Brücken ftr. 16. 1 Tr 


Gummisehuhe 


ekanntmachung. 
Zur Reparatur der Thorner Kreis 
Chauſſeen find für das Jahr 1896 97 
folgende Materialien zu vergeben: 
1. Chauſſee Gremboczyn-Gronowo. 
119 ebm feiner Kies 
99 „ grober Kies. 
2. Chauſſee Bildſchön-Liſſomitz. 
966 ebm Chauſſirungsſteine. 
315 „ feiner Kies. 
107 „ grober Kies 
3. Chauſſee Wibſch-Roſenberg. 
304 cbm Chauſſirungsſteine. 
108 „ feiner Kies. 
4. Chauſſee Wieſenburg-Scharnau. 
465 cbm Chauſſirungsſteine. 
124 „ feiner Kies. 
190 „ grober Kies. 
5. Mocker-Straße. 
16 ebm Kopfſteine. 


29 feiner Kies. 
65 „ grober Kies 
26 „ Pllaſterſand. 


6. Chauſſee Culmſer⸗Renczkau. 
507 cbm Chauſſirungsſteine. 


42 „ KRopfſteine. 
163 „ feiner Kies. 

97 „ grober Kies. 

56 „ Pflaſterkies. 


7. Chauſſee Oſtaszewo⸗ Friedenau. 
164 cbm Chauſſtrungsſteine. 


8. Chauſſee Culmſee-Wangerin. 
385 cbm Cyauſſirungsſteine. 
95 „ feiner Kies. 
109 „ grober Kies. 
9. Chauſſee Tauer. 
112 cbm Chauſſirungeſteine. 
11 „ Kopfſteine. 
„ feiner Kies. 
5 72 „ grober Kies. 
11 „ Pcllaſterkies. 
10. Chauſſee Uawra-Wibſch. 
110 ebm grober Kies. 5 
II. Chauſſee r. Böſendorf-Dameran 
200 cbm Cyaufſirungsſteine. 
75 „ feiner Kies. 
130 „ grober Kies. 
Die Lieferung kann für jede Strecke 
im ganzen oder in kleinen Poſten ver: 
geben werden und ſind Offerten bis zum 
26. Dezember er. 
an den Unterzeichneten einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen können in 
meinem Bureau eingeſehen werden. 
Thorn, den 14 Dezember 1895. 


Der Kreisbaumeiſter. 


Rathmann (4800) 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1896 aufge⸗ 
ſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, in 
welchem die Quartierungsleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerem Servis⸗Amt 
vom 17. Bis einfchf. 30. Dezem⸗ 
Ber 1895 öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher 
Hausbeſitzer der Stadt Thorn und der Borſtädte 
aus, und ſind Erinnerungen gegen daſſelbe 
Seitens der Intereſſenten innerhalb einer 
Präkluſiofriſt von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzubringen. 
auseigenthümer und Einwohner, welche ge⸗ 
find freiwillig gegen Gewährung 
äßigen Vergütigungsſätze Einquartie⸗ 
unehmen, werden erſucht, unſerm 


n, den 14. Dezember 1895. 
er NMagiſtrat. 
vis-Deputation. 
(4808) 


"Luise Fischer’sche 


Konkursmasse 


Das Lager, beſtehend aus garnirten und 


1 Damenhüten 


in großer Auswahl, Sammeten, Bändern, 
ets, Pelzgarnituren und Kinder⸗ 
wird zu billigen feſten Preiſen 
ausverkauft. 2 (4473) 
Max Pünchera, 
Verwalter. 


1 Equipage, 
1 Schlitten, 
2 Arbeitswagen 


(einſpännig), 8 
andere Utenſilien 
verkauft (4716) 


Geld verſchwendet, 
wer nicht Gasglühlicht anwendet. 
Jede 8 5 iſt no⸗ 
toriſch viel koſtſpieltger! 
Die uns beſte Beleuchtung 
iſt (4714 


* 


li; 


(4579) 


M. Grünbaum's 
Taſchenuhren in Gold u. Silber 
ſind die beſten und billigſten. 
Tyoen, Culmerſtraße 5. 


%%% %%% %% %% %%%. 
Soeben erſchienen: 
Unentbehrlich für Girokonto⸗In⸗ 
haber der Reichsbauk. 


Der gesamte Geschäftsverkehr 
mit der Reichsbaul. 


Ein Handbuch 
zur Orientierung für das Publikum, insbes 
fondere für die mit der Bank im Verkehr 
Berf — 2 ki 
erſonen, Firmen, Inſtitute und 
Behörden 


unter Benutzung amtlichen Materials zu⸗ 

ſammengeſtellt und bearbeitet von R. Telſchow. 
7. Auflage, neubearbeitet von 

A. Schacht, 

Kaiſerlichen Bankbuchhalter in 

hauptbanf). 


Preis gebunden 4 Mark. 


LIST ZZ 


Das Buch ift einer eingehenden Prüfung N 


TTT 


Gebr. Pichert, 


Thorn-Culmsee, 
Kohlen- u. Baumaterialien-Handlung 
empfehlen ihre anerkannt gute Marken in 


| Nuß und Würfelkohlen * ö 


75 einer freundl. weiteren Beady'ung. 
- Bestes Wasch- und Bleichmittel . 
Nuphta- Seife, 


ſeitens des Reichsbankdirektoriums 
unterworfen geweſen. 
Ergänzt bis gegen Ende 1895. 
Zu beziehen d. Walter Lambeck. Thorn. 


Musik erfreut des Menschen Herz! 

Es hebt der Geist sich himmelwärts, 

Wenn fromm ertönet ein Choral, 

Doch wird in unserm Erdenthal 

Der Menschen Leben auch verschönt, 

Wenn fröhliche Musik ertönt, 

Drum all’ Ihr Gross’ und Kleinen hört, 

Die Ihr zur Weihnacht einbescheert: 

Wählt aus als schönstes Festpräsent 
Ein gut und praktisch Instrument, 
Auf dem Musik man pflegen kann. 
Schaut Euch Klambt’s Musterbuch nur an. 
Vom grössten Saal-Orchestrion, 

Das dröhnt in vollem, mächt'gem Ton, 

Bis zu dem kleinsten Kasten, den 


Die schwächste Kinderhand kann dreh’n, 


Und der auch Grossen machet Spass, — 
Von Zithern und Hermonikas, 

Von Geigen, Flöten und so fort 

Erzählt es Euch In Bild und Wort. 

Von Klambt-Neurode fordert's ein, 
Die Durchsicht wird Euch hocherfreu’n 
Und etwas Euch gewiss gefällt, 

Sodass ihr's rasch vor'm Fest bestellt, 
Und nach dem Fest von Allen hört: 

Ihr habt das Schönste einbescheert. 


EEE SET CHE TER EEREEETETE 
C. Preiss. 


Breiteſtr. 32. 


Größtes Lager! 
Thorn's. 


Beſte u. billigſte Bezugs⸗ 
quelle von Uhren und 
Muſikwerken. 
Goldene und filberne Taſchen⸗ 
uhren, Regulatoren u. Salonuhren. 

Muſikwerke jeder Art 
0 5111 
10% billiger 
wie bei Verſandtgeſchäften. 

Gold⸗ und Silberwaaren in reich⸗ 
haltigſter Auswahl u. neueſten Muſtern. 

Werkſtatt f. zuverläſſige Reparaturen 
an Uhren u. Muſitwerken zu billigſten 
Preiſen unter Garantieleiſtung. 

Bei dieſer Gelegenheit mache ich dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß alle Reparaturen 
von tüchtigen u. erfahrenen Kräften 
ausgeführt werden. (4693) 


Schmerzlose 


Zahn⸗ Operationen 
mittels Lachgas oder lokale Annathesie 
ſowie das Reinigen der Zähne, 


Nervtödten, Plombiren 
in Gold, Silber, Amajgam und Brillant⸗ 
Cement werden aufs beſte und ſauberſte bei 


ſoliden Preiſen ausgeführt. (4692) 
J. Sommerfeldt, 


Dentist, 
Bromberger Vorſtadt, Mellinſtr. 100. 


CCC. AAA EISEN DERBEN PN 
Violinen, Zithern, Bogen, Kaſten, 
f ſowie alle anderen 
, Musikinstrumente 
und echt italieniſche und deutſche 
ö N Saiten kauft man am reellſten 
* iR u. billigſten direkt beim Muſik⸗Inſtru⸗ 
m entenmacher 
F. A. Goram, 
(4750) aderſtr. 22, 1. 
2322 fofort, ſauber u. billig. 
EEE NEE 


Leicht faßlicher R 
Klav ierunterricht 


OH n 


K 
M. Grünbaum's ? 


Taſchenuhren in Gold u. Silber 
find die beſten und billigsten. 2 


+ Thorn, Culmerſtraße 5. 
„eee 


N 


Berlin (Reichs⸗ 


| 


jeder Art, ganz neue Sorten und Formen, 
Qualität unübertroffen 


wie bekannt bei 


% = 
a” 
N 
5 


©. 


2 ER 
S. 8 


2 


% 


(4503) n 2 
Probe⸗Packete von 3—, Mk. an franco, Wiederverkäufer geſucht. 
Niederlagen in Thorn bei J. G. Adolph und Anders & Co. 


U 
% 
2 
2 


. 


(4643) 


d. G. M. g 


reinigt die Wäsche lediglich dureh Kochen 
ohne zu reiben. 


1 Zu haben in den meiſten Drogen- und Seifen-⸗Geſchäften 
van Baerle & Sponnagel, 
Berlin N 31 


& 


Feiuſte Schweiger Bonbons 
Rocks, Drops 
Fruchtfüllungen, 
feinste Fruchtpasten, 
Fondants einfache und feinſte 
Praline, Melangen, 
Vrilehen-, Rosen-, 

Nizza- Praline, 
Chocoladen - Pastillen, 
Chocoladeu- Figuren, 
Königsberger und Lübecker 


Marzipan 


Cigarren 
Cigaretten 
und Tabak 


in reicher Auswahl empfiehlt 


St. Kobielski, 


Thorn, Breiteſtraße 8. 


FFC Acc TEE EEE 
Trauben-Rosinen, 
Schaal-Maudeln, 


n kleinen Sägen und reicher Auswahl] Feinste Marzipan- Mandeln, 


empfiehlt (4650) 


J. . Adolph. 
SOOSOOOSOOOOO 


5 Zur . 5 
Marzipanbäckerei 
empfehle 
Neue große Avola⸗ u. 
Mandeln 


Puderrafinade, Roſenwaſſer 


billigſt (4706) 


Carl Sakriss 
Schuhmacherſtraſze. 


— — 
* stehende * 
* Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 
0 ́ — 
* passendes Geschenk * 
U ä—ͤ— 
* Visiten-kKarten * 
— —— —äöqä——ä. — — 

* in tadelloser, sehr geschmackvoller “ 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 
. ee 

* Bestellungen bitte recht-“ 
* zeitig aufzugeben * 
— — — 

Dürener Cartons 

pro 100 Stuck 


in hochelegauter 
Verpackung 


n Mk 1,00 an 
bis Mk. 3. Mit und 
ohne Goldschnitt. 


| Rathsbuchdruokerei 
Ernst Lambeck, Thorn. 


b . ——... ͤ —————— 
100 Ballen Waunüſſe 


hat an Wiederverkäufer billig abzugeben. 
ar 1 


Schuhmacherſtr. 


(4815) 


Maroccaner Datteln, 
. Erbelli-Feigen, 
Smyrun-Feigen, 
Sultaninen, 
Suceade, 


Baum- Behang 


5 1 
Bar ri⸗ Bis quit u. Chocolade, 


Puder-Baffinade, 
Citronen- Oel, 
Messina-Apfelsinen. 
Messäna-Citronen 

empfiehlt 4785) 


J. G. Adolph. 
Mildeste ene Seife 


Rosen- 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt à Packet 
is Stück) 40 Pf. (3092) 
J. M. Wendisch Nachf., 
Seif enf abrik. 


Hausverkauf, 


große Hof- und Kellerränm⸗ 
lichteiten, leichte Bedingungen. 
Zu erfragen Baderſtraßze 2, 1 Treppe 


3000 Mark 


zur 1. Stelle ſind von der Sterbekaſſe des 
Zimmergewerks zum 1. Januar zu vergeben. 
Vorstand. 


Jos. Burkat (ah. d. Packkammer 


Altſtädt. Markt. 


Eine perfekte Köchin 


Sakriss, zun fe fortigen Autritt wird geſucht von 


(4782) Adolph Leetz. 


Drug md Verlag der Natbsbua bruck cet Erna unmback in Thorn, 


D. Braunstein, 


g Breitestrasse 14. 
*** QT 


— — 
Emil Hell 


Breites tr. 4. G 
8 


M. Grünbaum's 


Taſchenuhren in Gold u. Suüber 
find die beiten und billigsten 


2 Thorn, Culmerſtraße 5. 
00000000000 


8. eee eee. eee 
Kalender 1896! 


Der hinkende Bote Daheimkalender, 
‚ Paytie's Familienkalender, Ka'serkalender, 
| Trewendt's und Trowitzsch's Kalender, 
| kleine Wanderer, Reichsboteet>. etc. ; ferner: 
Kar Comptoir-, Schreib-, Notiz-, Termin- 
kalender, Moser's Pultkalender, Damen- 
kalender, Kunstkalender, 


| Abreisskalender, 
landwirthsch. Kalender 


von Mentzel u. Lengerke, Trowitzsch u. Sohn 
empfiehlt die Buchhandlung von (4541) 


E. F. Schwartz. 
Soeben erschienen 


und 
Herrn Oberst Janke 
gewidmet: 


1 2 2 . 
Getreu bis in den Tod. 
5 3 Erzählungen 
aus den glorreichen Tagen des dtsch,- 
französischen Krieges 1870/71. 
von 
A. von Liliencron, 


K 


Mit einem Lichtdruck: 
Untergang der Fahne des 
61. Jnf.-Rgt. vor Dijon. 
Inhalt: 

Die Fahne des 61 Regiments. 
Im Kampf. (4474) 


In schweren Tagen. 


Preis 3 Mk. 


Lerrächigb.Walterllambeck, Thorn. 
Feinſte franzöſiſche und tyroler 
Birnen, 
Großfücige Iultan- u. Bordeaux 
Pflaumen 


empfiehlt (4786) 


J. G. Adolph. 
30,10 u. 5000 M. 4 5% 


anch getheilt, auf ſtädtiſche oder ländliche 
Grundſtücke zu vergeben durch (4775) 
©. Pietrykowski, Thorn, 
Neuſt. Markt 14, 1. 


| geb. Freiin von Wrangel. 


Lonſervirten i 
Hatjes-Hering 
empfiehlt (4651) 


J. G. Adolph. 
Formulare 


zur An- u. „ e 
bei 
56 
sind vorräthig in der 
Uathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Die von Far Dberbürgermeifter amen 
in der III. Etage des Hauſes Breite⸗ 
ſtraße 37 bewohnten Räumlichkeiten, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung iſt vom 
J. April zu vermiethen. (4324) 
©. B. Dietrich & Sohn. 
ie von Herrn Major Grauert inne⸗ 
gehabie Wohn. nebſt Stallung, Garten ꝛc. 
iſt vom 1. Januar ab zu vermiethen. 
A. 1 Brombergerſtr. 33. 
ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 
berger Leina, Gartenſtr. 64, Ecke 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 
a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 
gemeinſ. Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 
Bodeur. p. jof. od. 1. Januar 1896 z. verm. 
(4668) David Marcus Lewin 
Er ſreundl. möblirtes Zimmer nebſt Kab. 
iſt ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11. 
Etage, möbl. Zimm., a. zujammenh. u. 
2. Burſchgel. zu — — 12, II. 
wo ı großes Zimmer 
gut geeignet für ein Gomteir, apa 
gelegen, iſt möbliert oder unmöbliert v. ſof. 
zu vermiethen im Junkerhof. (4736) 
öblürtes Zimmer mit Penſion zu 


Das üblirtes zimmer mit Penſion zu 
vermiethen. iſcherſtraße 7. 

e Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 

und Nebengelaß von ſofort zu vermieth. 
55 


(3785) f 
Näheres bei A-Majewskl, Brombergerſtr. 33. 
Ein möbl. Zimmer 
Rn > 

ine herrſchaftliche Wohnung, . 
E beate Nr. 18. bon 1 292i 189 


6 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 


Möblicte Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben 


Brückenstraße 16, 1 Tr 


